
(19) *DE102011077950A120120119*

(10) DE 10 2011 077 950 A1 2012.01.19

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2011 077 950.7
(22) Anmeldetag: 22.06.2011
(43) Offenlegungstag: 19.01.2012

(51) Int Cl.: A61K 8/49 (2011.01)
A61Q 5/12 (2011.01)
A61K 8/44 (2011.01)
A61K 8/35 (2011.01)

Mit Einverständnis des Anmelders offengelegte Anmeldung gemäß § 31 Abs. 2 Ziffer 1 PatG

(71) Anmelder:
Henkel KGaA, 40589, Düsseldorf, DE

(72) Erfinder:
Giesen, Melanie, 47608, Geldern, DE; Fuhrmann,
Guido, 41812, Erkelenz, DE; Grüdl, Sabine, 41812,
Erkelenz, DE

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

(54) Bezeichnung: Verwendung von Purin und/oder einem Purinderivat zur Verminderung von zellulärem
oxidativen Stress

(57) Zusammenfassung: Coffein und andere Purinderivate
weisen auch bei topischer Applikation auf Haut und Haar-
follikel einen positiven, ROS-reduzierenden Effekt auf. Ge-
genstand der vorliegenden Erfindung ist die kosmetische,
nicht-therapeutische Verwendung von Purin und/oder einem
Purinderivat zur Verminderung der Bildung reaktiver Sauer-
stoffspezies und zur Verminderung von zellulärem oxidati-
ven Stress in der Haut und/oder Hautanhangsgebilden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft die Verwendung von Pu-
rin und/oder einem Purinderivat zur Verminderung
von zellulärem oxidativen Stress in der Haut und/oder
Hautanhangsgebilden.

[0002] Als oxidativen Stress bezeichnet man eine
Stoffwechsellage, bei der eine das physiologische
Ausmaß überschreitende Menge reaktive Sauerstoff-
verbindungen (ROS – reactive oxygen species) ge-
bildet wird, bzw. vorhanden ist. Diese reaktiven Sau-
erstoffverbindungen entstehen im Rahmen von Stoff-
wechselvorgängen der mitochondrialen Elektronen-
transportkette und Cytochrom-P450-Oxidasen. Dabei
handelt es sich um das Superoxid-Anionenradikal O2,
Wasserstoffperoxid (H2O2) und das Hydroxylradikal
OH.[1]

[0003] Normale Zellen im Organismus halten ihre
Fähigkeit, reduzierende oder oxidierende Stoffe zu
neutralisieren, aufrecht, indem sie oxidierende bzw.
reduzierende Stoffe bevorraten. Ein Ungleichgewicht
zwischen diesen Pools, das die normale Reparatur-
und Entgiftungsfunktion einer Zelle überfordert und
folglich zu einer Schädigung aller zellulären und ex-
trazellulären Makromoleküle führt, wird als oxidativer
Stress bezeichnet.

[0004] Als Stammzellen werden allgemein Körper-
zellen bezeichnet, die sich in verschiedene Zelltypen
oder Gewebe ausdifferenzieren können. Je nach Art
der Stammzelle und ihrer Beeinflussung haben sie
das Potential, sich in jegliches Gewebe (embryonale
Stammzellen) oder in bestimmte festgelegte Gewe-
betypen (adulte Stammzellen) zu entwickeln. Auch
der Haarfollikel und die Haut beherbergen im epethe-
lialen Teil Stammzellen, die eine essentielle Rolle für
die Aufrechterhaltung des Haarzyklus respektive die
Erneuerung der Haut spielen.

[0005] Zwar gibt es Ansätze, entstehende reaktive
Sauerstoffspezies, die von der Zelle nicht mehr neu-
tralisiert werden können, durch die äußere Zugabe
von Radikalfängern zu neutralisieren, jedoch ist die-
se Maßnahme nur unzureichend, da die Substanzen
mitunter nur schwer penetrieren und ggf. nicht alle
ROS, die bereits entstanden sind, neutralisieren kön-
nen.

[0006] Es ist bekannt, daß die orale Aufnahme von
Coffein Schäden durch oxidativen Streß in Ratten-
hirnen vorbeugen kann. Topische kosmetische Mittel
gegen oxidativen Streß werden in den US-Patentan-
meldungen US 20080233245, US 20090048172 und
US 2008 079898 offenbart. Einige der dort beschrie-
benen Mittel enthalten auch Coffein, die Wirkung ge-
gen oxidativen Streß wird aber anderen Inhaltsstof-
fen zugeschrieben.

[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist
es, weitere Wirkstoffe bzw. Wirkstoffkombinationen
und Mittel, enthaltend diese, bereitzustellen, die ge-
eignet sind, oxidativen Streß, insbesondere im Haar
bzw. Haarfollikel, noch besser zu verringern.

[0008] Überraschenderweise wurde gefunden, daß
Coffein und andere Purinderivate auch bei topischer
Applikation auf Haut und Haarfollikel einen positiven,
ROS-reduzierenden Effekt aufweisen.

[0009] Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist in
einer ersten Ausführungsform die kosmetische, nicht-
therapeutische Verwendung von Purin und/oder ei-
nem Purinderivat zur Verminderung der Bildung re-
aktiver Sauerstoffspezies und zur Verminderung von
zellulärem oxidativen Stress in der Haut und/oder
Hautanhangsgebilden.

[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
wird die zelluläre DNA in der Haut und/oder Haut-
anhangsgebilden zur Bewahrung ihrer Funktion ge-
schützt.

[0011] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform werden die Stammzellen der Haut und/
oder des Haarfollikels zur Bewahrung ihrer Funktion
geschützt.

[0012] Gemäß einer dritten bevorzugten Ausfüh-
rungsform werden die Zellen der Haut und/oder des
Haarfollikels sowie ihre DNA vor den negativen Aus-
wirkungen von körpereigenen Stoffwechselfunktio-
nen, bei denen reaktive Sauerstoffspezies gebildet
werden, UV-Licht, Umweltstress sowie körpereige-
nen Stressmolekülen (z. B. CRH, Substance P) ge-
schützt.

[0013] Gemäß einer vierten bevorzugten Ausfüh-
rungsform wird zusätzlich die Funktion von körper-
eigenen detoxifizierenden Systemen (z. B. Kata-
lase, Superoxiddismutase, Glutathionmetabolismus)
stimuliert.

[0014] Die erfindungsgemäße Verwendung nutzt
Purin und/oder Derivat(e) des Purins. Purin (7H-Imi-
dazo[4,5-d]pyrimidin) kommt frei in der Natur nicht
vor, bildet jedoch den Grundkörper der Purine. Pu-
rine ihrerseits sind eine Gruppe wichtiger, in der
Natur weit verbreiteter und an menschlichen, tieri-
schen, pflanzlichen und mikrobiellen Stoffwechsel-
vorgängen beteiligter Verbindungen, die sich vom
Grundkörper durch Substitution mit OH, NH2, SH in
2-, 6- und 8-Stellung und/oder mit CH3 in 1-, 3-, 7-
Stellung ableiten. Purin kann beispielsweise aus Ami-
noacetonitril und Formamid hergestellt werden. Puri-
ne und Purinderivate werden oft aus Naturstoffen iso-
liert, sind aber auch auf vielen Wegen synthetisch zu-
gänglich.
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[0015] Unter Purin, den Purinen und den Purinderi-
vaten sind erfindungsgemäß einige Vertreter beson-
ders bevorzugt. Erfindungsgemäß bevorzugt zu ver-
wendende kosmetische Mittel sind dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie Purin und/oder Purinderivat(e) der
Formel (PUR-I) enthalten

in der die Reste R1, R2 und R3 unabhängig voneinan-
der ausgewählt sind aus -H, – OH, -NH2, -SH und die
Reste R4, R5 und R6 unabhängig voneinander ausge-
wählt sind aus -H, -CH3 und -CH2-CH3, wobei folgen-
de Verbindungen bevorzugt sind:

– Purin (R1 = R2 = R3 = R4 = R5 = R6 = H)
– Adenin (R1 = NH2, R2 = R3 = R4 = R5 = R6 = H)
– Guanin (R1 = OH, R2 = NH2, R3 = R4 = R5 = R6

= H)
– Harnsäure (R1 = R2 = R3 = OH, R4 = R5 = R6 = H)
– Hypoxanthin (R1 = OH, R2 = R3 = R4 = R5 = R6

= H)
– 6-Purinthiol (R1 = SH, R2 = R3 = R4 = R5 = R6 = H)
– 6-Thioguanin (R1 = SH, R2 = NH2, R3 = R4 = R5

= R6 = H)
– Xanthin (R1 = R2 = OH, R3 = R4 = R5 = R6 = H)
– Coffein (R1 = R2 = OH, R3 = H, R4 = R5 = R6 =
CH3)
– Theobromin (R1 = R2 = OH, R3 = R4 = H, R5 =
R6 = H)
– Theophyllin (R1 = R2 = OH, R3 = H, R4 = CH3, R5

= CH3, R6 = H)

[0016] Vorzugsweise ist das Purinderivat ausge-
wählt aus Xanthin, Coffein, Theobromin und Theo-
phyllin, insbesondere Coffein. Ganz besonders be-
vorzugte erfindungsgemäße Verwendungen sind da-
durch gekennzeichnet, dass Purinderivat Coffein ist.

[0017] Gemäß einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform wird das Purin bzw. Purinderivat in
einem kosmetischen Mittel verwendet, das Purin
bzw. das Purinderivat in einer Gesamtmenge von 0,
00001–10 Gew.-%, bevorzugt 0,0001–5 Gew.-%, be-
sonders bevorzugt 0,001–1 Gew.-%, außerordentlich
bevorzugt 0,005–0,5 Gew.-%, jeweils bezogen auf
das Gesamtgewicht des Mittels, enthält.

[0018] Erfindungsgemäß besonders bevorzugte
Verwendungen sind dadurch gekennzeichnet, daß
das Purinderivat Coffein, Theophyllin oder Theobro-
min ist.

[0019] Durch die topische Verwendung von Haarfol-
likeln oder Haut mit Purin und/oder Purinderivaten
kann die Bildung von ROS reduziert werden. Es hat
sich gezeigt, daß die Wirkung gegen ROS noch wei-
ter gesteigert werden kann, wenn Purin und/oder Pur-
inderivate in Kombination mit weiteren Inhaltsstoffen
verwendet werden.

[0020] Eine Gruppe von Inhaltsstoffen, die die von
Purin und/oder Purinderivaten ausgehende Wirkung
gegen ROS steigern kann, sind die Aminosäuren.

[0021] Eine weitere erfindungsgemäße Verwendung
ist daher dadurch gekennzeichnet, daß das Purin-
derivat zusammen mit mindestens einer Aminosäure
aus der Gruppe Taurin, Prolin, Valin, Arginin, Lysin
und Glycin verwendet wird.

[0022] In den erfindungsgemäß verwendeten Mitteln
ist der Einsatz mehrerer Aminosäuren aus der vorste-
hend genannten Gruppe bevorzugt. Besonders be-
vorzugte erfindungsgemäße Verwendungen sind da-
durch gekennzeichnet, dass Purin und/oder ein Pur-
inderivat mit mindestens zwei, vorzugsweise mit min-
destens drei, weiter bevorzugt mit mindestens vier,
besonders bevorzugt mit mindestens fünf und insbe-
sondere mit allen sechs Aminosäure aus der Gruppe
Taurin, Prolin, Valin, Arginin, Lysin und Glycin kom-
biniert wird.

[0023] Besonders bevorzugte erfindungsgemäße
Verwendungen nutzen die folgenden Kombinationen
von Inhaltsstoffen:

– Theophyllin und Taurin,
– Theophyllin und Prolin,
– Theophyllin und Valin,
– Theophyllin und Arginin,
– Theophyllin und Lysin,
– Theophyllin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin,
– Theophyllin und Taurin und Valin,
– Theophyllin und Taurin und Arginin,
– Theophyllin und Taurin und Lysin,
– Theophyllin und Taurin und Glycin,
– Theophyllin und Prolin und Valin,
– Theophyllin und Prolin und Arginin,
– Theophyllin und Prolin und Lysin,
– Theophyllin und Prolin und Glycin,
– Theophyllin und Valin und Arginin,
– Theophyllin und Valin und Lysin,
– Theophyllin und Valin und Glycin,
– Theophyllin und Arginin und Lysin,
– Theophyllin und Arginin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Valin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Arginin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Lysin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Valin und Lysin,
– Theophyllin und Taurin und Valin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Arginin und Lysin,
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– Theophyllin und Taurin und Arginin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Lysin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Valin und Arginin,
– Theophyllin und Taurin und Valin und Lysin,
– Theophyllin und Taurin und Valin und Glycin,
– Theophyllin und Prolin und Valin und Arginin,
– Theophyllin und Prolin und Valin und Lysin,
– Theophyllin und Prolin und Valin und Glycin,
– Theophyllin und Prolin und Arginin und Lysin,
– Theophyllin und Prolin und Arginin und Glycin,
– Theophyllin und Valin und Arginin und Lysin,
– Theophyllin und Valin und Arginin und Glycin,
– Theophyllin und Arginin und Lysin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Valin und
Arginin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Valin und
Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Lysin und
Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Arginin und Lysin
und Glycin,
– Theophyllin und Valin und Arginin und Lysin und
Glycin,
– Theophyllin und Prolin und Valin und Arginin und
Lysin,
– Theophyllin und Prolin und Valin und Arginin und
Glycin,
– Theophyllin und Prolin und Valin und Lysin und
Glycin,
– Theophyllin und Prolin und Arginin und Lysin und
Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Valin und Arginin
und Lysin,
– Theophyllin und Taurin und Valin und Arginin
und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Valin und Lysin und
Glycin,
– Theophyllin und Taurin und und Arginin und Ly-
sin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Arginin
und Lysin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Arginin
und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Valin und
Arginin und Lysin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Valin und
Arginin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Valin und
Lysin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Arginin
und Lysin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Valin und Arginin
und Lysin und Glycin,
– Theophyllin und Prolin und Valin und Arginin und
Lysin und Glycin,
– Theophyllin und Taurin und Prolin und Valin und
Arginin und Lysin und Glycin,
– Theobromin und Taurin,
– Theobromin und Prolin,
– Theobromin und Valin,

– Theobromin und Arginin,
– Theobromin und Lysin,
– Theobromin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Prolin,
– Theobromin und Taurin und Valin,
– Theobromin und Taurin und Arginin,
– Theobromin und Taurin und Lysin,
– Theobromin und Taurin und Glycin,
– Theobromin und Prolin und Valin,
– Theobromin und Prolin und Arginin,
– Theobromin und Prolin und Lysin,
– Theobromin und Prolin und Glycin,
– Theobromin und Valin und Arginin,
– Theobromin und Valin und Lysin,
– Theobromin und Valin und Glycin,
– Theobromin und Arginin und Lysin,
– Theobromin und Arginin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Valin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Arginin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Lysin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Valin und Lysin,
– Theobromin und Taurin und Valin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Arginin und Lysin,
– Theobromin und Taurin und Arginin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Lysin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Valin und Arginin,
– Theobromin und Taurin und Valin und Lysin,
– Theobromin und Taurin und Valin und Glycin,
– Theobromin und Prolin und Valin und Arginin,
– Theobromin und Prolin und Valin und Lysin,
– Theobromin und Prolin und Valin und Glycin,
– Theobromin und Prolin und Arginin und Lysin,
– Theobromin und Prolin und Arginin und Glycin,
– Theobromin und Valin und Arginin und Lysin,
– Theobromin und Valin und Arginin und Glycin,
– Theobromin und Arginin und Lysin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Valin und
Arginin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Valin und
Glycin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Lysin und
Glycin,
– Theobromin und Taurin und Arginin und Lysin
und Glycin,
– Theobromin und Valin und Arginin und Lysin und
Glycin,
– Theobromin und Prolin und Valin und Arginin
und Lysin,
– Theobromin und Prolin und Valin und Arginin
und Glycin,
– Theobromin und Prolin und Valin und Lysin und
Glycin,
– Theobromin und Prolin und Arginin und Lysin
und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Valin und Arginin
und Lysin,
– Theobromin und Taurin und Valin und Arginin
und Glycin,



DE 10 2011 077 950 A1    2012.01.19

5/12

– Theobromin und Taurin und Valin und Lysin und
Glycin,
– Theobromin und Taurin und und Arginin und Ly-
sin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Arginin
und Lysin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Arginin
und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Valin und
Arginin und Lysin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Valin und
Arginin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Valin und
Lysin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Arginin
und Lysin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Valin und Arginin
und Lysin und Glycin,
– Theobromin und Prolin und Valin und Arginin
und Lysin und Glycin,
– Theobromin und Taurin und Prolin und Valin und
Arginin und Lysin und Glycin,
– Coffein und Taurin,
– Coffein und Prolin,
– Coffein und Valin,
– Coffein und Arginin,
– Coffein und Lysin,
– Coffein und Glycin,
– Coffein und Taurin und Prolin,
– Coffein und Taurin und Valin,
– Coffein und Taurin und Arginin,
– Coffein und Taurin und Lysin,
– Coffein und Taurin und Glycin,
– Coffein und Prolin und Valin,
– Coffein und Prolin und Arginin,
– Coffein und Prolin und Lysin,
– Coffein und Prolin und Glycin,
– Coffein und Valin und Arginin,
– Coffein und Valin und Lysin,
– Coffein und Valin und Glycin,
– Coffein und Arginin und Lysin,
– Coffein und Arginin und Glycin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Valin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Arginin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Lysin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Glycin,
– Coffein und Taurin und Valin und Lysin,
– Coffein und Taurin und Valin und Glycin,
– Coffein und Taurin und Arginin und Lysin,
– Coffein und Taurin und Arginin und Glycin,
– Coffein und Taurin und Lysin und Glycin,
– Coffein und Taurin und Valin und Arginin,
– Coffein und Taurin und Valin und Lysin,
– Coffein und Taurin und Valin und Glycin,
– Coffein und Prolin und Valin und Arginin,
– Coffein und Prolin und Valin und Lysin,
– Coffein und Prolin und Valin und Glycin,
– Coffein und Prolin und Arginin und Lysin,
– Coffein und Prolin und Arginin und Glycin,
– Coffein und Valin und Arginin und Lysin,

– Coffein und Valin und Arginin und Glycin,
– Coffein und Arginin und Lysin und Glycin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Valin und Ar-
ginin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Valin und Gly-
cin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Lysin und Gly-
cin,
– Coffein und Taurin und Arginin und Lysin und
Glycin,
– Coffein und Valin und Arginin und Lysin und Gly-
cin,
– Coffein und Prolin und Valin und Arginin und Ly-
sin,
– Coffein und Prolin und Valin und Arginin und Gly-
cin,
– Coffein und Prolin und Valin und Lysin und Gly-
cin,
– Coffein und Prolin und Arginin und Lysin und
Glycin,
– Coffein und Taurin und Valin und Arginin und
Lysin,
– Coffein und Taurin und Valin und Arginin und
Glycin,
– Coffein und Taurin und Valin und Lysin und Gly-
cin,
– Coffein und Taurin und und Arginin und Lysin
und Glycin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Arginin und
Lysin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Arginin und
Glycin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Valin und Ar-
ginin und Lysin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Valin und Ar-
ginin und Glycin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Valin und Ly-
sin und Glycin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Arginin und
Lysin und Glycin,
– Coffein und Taurin und Valin und Arginin und
Lysin und Glycin,
– Coffein und Prolin und Valin und Arginin und Ly-
sin und Glycin,
– Coffein und Taurin und Prolin und Valin und Ar-
ginin und Lysin und Glycin,
– Xanthin und Taurin,
– Xanthin und Prolin,
– Xanthin und Valin,
– Xanthin und Arginin,
– Xanthin und Lysin,
– Xanthin und Glycin,
– Xanthin und Taurin und Prolin,
– Xanthin und Taurin und Valin,
– Xanthin und Taurin und Arginin,
– Xanthin und Taurin und Lysin,
– Xanthin und Taurin und Glycin,
– Xanthin und Prolin und Valin,
– Xanthin und Prolin und Arginin,
– Xanthin und Prolin und Lysin,
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– Xanthin und Prolin und Glycin,
– Xanthin und Valin und Arginin,
– Xanthin und Valin und Lysin,
– Xanthin und Valin und Glycin,
– Xanthin und Arginin und Lysin,
– Xanthin und Arginin und Glycin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Valin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Arginin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Lysin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Glycin,
– Xanthin und Taurin und Valin und Lysin,
– Xanthin und Taurin und Valin und Glycin,
– Xanthin und Taurin und Arginin und Lysin,
– Xanthin und Taurin und Arginin und Glycin,
– Xanthin und Taurin und Lysin und Glycin,
– Xanthin und Taurin und Valin und Arginin,
– Xanthin und Taurin und Valin und Lysin,
– Xanthin und Taurin und Valin und Glycin,
– Xanthin und Prolin und Valin und Arginin,
– Xanthin und Prolin und Valin und Lysin,
– Xanthin und Prolin und Valin und Glycin,
– Xanthin und Prolin und Arginin und Lysin,
– Xanthin und Prolin und Arginin und Glycin,
– Xanthin und Valin und Arginin und Lysin,
– Xanthin und Valin und Arginin und Glycin,
– Xanthin und Arginin und Lysin und Glycin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Valin und Ar-
ginin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Valin und Gly-
cin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Lysin und Gly-
cin,
– Xanthin und Taurin und Arginin und Lysin und
Glycin,
– Xanthin und Valin und Arginin und Lysin und Gly-
cin,
– Xanthin und Prolin und Valin und Arginin und Ly-
sin,
– Xanthin und Prolin und Valin und Arginin und
Glycin,
– Xanthin und Prolin und Valin und Lysin und Gly-
cin,
– Xanthin und Prolin und Arginin und Lysin und
Glycin,
– Xanthin und Taurin und Valin und Arginin und
Lysin,
– Xanthin und Taurin und Valin und Arginin und
Glycin,
– Xanthin und Taurin und Valin und Lysin und Gly-
cin,
– Xanthin und Taurin und und Arginin und Lysin
und Glycin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Arginin und
Lysin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Arginin und
Glycin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Valin und Ar-
ginin und Lysin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Valin und Ar-
ginin und Glycin,

– Xanthin und Taurin und Prolin und Valin und Ly-
sin und Glycin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Arginin und
Lysin und Glycin,
– Xanthin und Taurin und Valin und Arginin und
Lysin und Glycin,
– Xanthin und Prolin und Valin und Arginin und Ly-
sin und Glycin,
– Xanthin und Taurin und Prolin und Valin und Ar-
ginin und Lysin und Glycin,

wobei die Kombinationen mit Theophyllin erfindungs-
gemäß besonders bevorzugt sind.

[0024] Vorzugsweise werden die Aminosäuren in-
nerhalb engerer Mengenbereiche und – wenn meh-
rere Aminosäuren eingesetzt werden – in ähnli-
chem Gewichtsverhältnis zueinander verwendet. Be-
vorzugte Verwendungen sind dabei dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aminosäuren in einem Gewichts-
verhältnis zueinander eingesetzt werden, bei dem die
Menge der Aminosäure mit der größten Einsatzmen-
ge maximal 20% von der Menge der Aminosäure mit
der kleinsten Einsatzmenge abweicht.

[0025] Beträgt in einer erfindungsgemäß verwende-
ten Zusammensetzung der Gewichtsanteil an der in
der geringsten Menge eingesetzten Aminosäure bei-
spielsweise 1 Gew.-%, so sollte in bevorzugten Ver-
wendungen die Menge der in der größten Menge ein-
gesetzten Aminosäure 1,2 Gew.-% nicht überschrei-
ten.

[0026] Besonders bevorzugt ist es, bei gemeinsa-
mer Verwendung mehrerer Aminosäuren diese mög-
lichst gewichtsgleich einzusetzen.

[0027] Unabhängig von der Anzahl der erfindungs-
gemäß verwendeten Aminosäuren sind erfindungs-
gemäße Verwendungen bevorzugt, bei denen die
Aminosäure(n) aus der Gruppe Taurin, Prolin, Va-
lin, Arginin, Lysin und Glycin in einem kosmetischen
Mittel verwendet werden, welches die Aminosäure
(n) in einer Gesamtmenge von 0,0000001–5 Gew.-
%, bevorzugt 0,000001–1 Gew.-%, besonders be-
vorzugt 0,00001–0,1 Gew.-%, außerordentlich bevor-
zugt 0,00005–0,1 Gew.-%, jeweils bezogen auf das
Gesamtgewicht des Mittels, enthält.

[0028] Eine weitere Gruppe von Inhaltsstoffen, die
die von Purin und/oder Purinderivaten ausgehende
Wirkung gegen ROS steigern kann, sind die Biochi-
none.

[0029] Eine weitere erfindungsgemäße Verwendung
ist daher dadurch gekennzeichnet, daß das Purinde-
rivat zusammen mit mindestens einem Biochinon ver-
wendet wird.
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[0030] Bei der erfindungsgemäßen Verwendung
sind unter geeigneten Biochinonen vorzugsweise ein
oder mehrere Ubichinon(e) und/oder Plastochinon(e)
zu verstehen. Bevorzugte Verwendungen sind daher
dadurch gekennzeichnet, dass das oder die Biochi-
non(e) ausgewählt ist (sind) aus Ubichinon(en) und/
oder Plastochinon(en).

[0031] Ubichinone stellen die am weitesten verbrei-
teten und damit am besten untersuchten Biochinone
dar. Ubichinone werden je nach Zahl der in der Sei-
tenkette verknüpften Isopren-Einheiten als Q-1, Q-2,
Q-3 usw. oder nach Anzahl der C-Atome als U-5, U-
10, U-15 usw. bezeichnet. Sie treten bevorzugt mit
bestimmten Kettenlängen auf, z. B. in einigen Mikro-
organismen und Hefen mit n = 6. Bei den meisten
Säugetieren einschließlich dem Menschen überwiegt
Q-10. Ubichinone dienen den Organismen als Elek-
tronenüberträger in der Atmungskette. Sie befinden
sich in den Mitochondrien wo sie die cyclische Oxida-
tion und Reduktion der Substrate des Citronensäure-
Cyclus ermöglichen.

[0032] Die erfindungsgemäß bevorzugten Ubichino-
ne weisen die folgende Formel auf:

mit n = 6, 7, 8, 9 oder 10.

[0033] Erfindungsgemäß besonders bevorzugt ist
das Ubichinon der Formel mit n = 10, auch bekannt
als Coenzym Q10. Erfindungsgemäß besonders be-
vorzugte Verwendungen sind daher dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Biochinon Coenzym Q10 ist.

[0034] Plastochinone weisen die allgemeine Struk-
turformel

auf. Sie können aus Chloroplasten isoliert werden
und spielen als Redoxsubstrate in der Photosyn-
these beim cyclischen und nichtcyclischen Elektro-

nentransport eine Rolle, wobei sie reversibel in die
entsprechenden Hydrochinone (Plastochinol) über-
gehen. Plastoschinone unterscheiden sich in der An-
zahl n der Isopren-Reste und werden endsprechend
bezeichnet, z. B. PQ-9 (n = 9). Ferner existieren an-
dere Plastochinone mit unterschiedlichen Substituen-
ten am Chinon-Ring.

[0035] Unabhängig von der Art des bzw. der einge-
setzten Biochionon(e) sind erfindungsgemäße Ver-
wendungen bevorzugt, bei denen das bzw. die Bio-
chinon(e) in einem kosmetischen Mittel verwendet
werden, welches das bzw. die Biochinon(e) in einer
Gesamtmenge von 0,0000001–5 Gew.-%, bevorzugt
0,000001–1 Gew.-%, besonders bevorzugt 0,00001–
0,1 Gew.-%, außerordentlich bevorzugt 0,00005–0,
1 Gew.-%, jeweils bezogen auf das Gesamtgewicht
des Mittels, enthält.

[0036] Die erfindungsgemäß verwendeten kosmeti-
schen Mittel zeigen über die Beeinflussung der ROS
hinaus verbesserte Pflegeeffekte an Haut und Haar.

[0037] Besonders an keratinischen Fasern sind die
positiven Effekte deutlich ausgeprägt, so dass bevor-
zugte erfindungsgemäße kosmetische Mittel Haarbe-
handlungsmittel sind.

[0038] Haarbehandlungsmittel im Sinne der vor-
liegenden Erfindung sind beispielsweise Haarfär-
bemittel, Blondiermittel, Haarshampoos, Haarkondi-
tionierer, konditionierende Shampoos, Haarsprays,
Haarspülungen, Haarkuren, Haarpackungen, Haar-
Tonics, Dauerwell-Fixierlösungen, Haarfärbesham-
poos, Haarfärbemittel, Haarfestiger, Haarlegemit-
tel, Haarstyling-Zubereitungen, Fönwell-Lotionen,
Schaumfestiger, Haargele, Haarwachse oder deren
Kombinationen. Besonders bevorzugte Haarbehand-
lungsmittel sind dadurch gekennzeichnet sind, dass
sie als Shampoo, Haar-Tonics, Haarkur, Haarspü-
lung, Haarschaum, Haarfestiger, Haarspray, Haar-
gel und/oder Haarfärbemitte konfektioniert sind. Im
Hinblick auf die Tatsache, dass der Verbraucher
aus Zeit- und Bequemlichkeitsgründen oft die An-
wendung mehrerer unterschiedlicher Mittel und/oder
mehrere Anwendungsschritte scheut, sind diese Mit-
tel besonders vorteilhaft.

[0039] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist zusätzlich bevorzugt mindestens ein Haarkonditio-
niermittel, ausgewählt aus kationischen Polymeren,
kationischen Tensiden, Silikonen und/oder pflanzli-
chen Ölen enthalten. Die erfindungsgemäß verwen-
deten Mittel können weitere Wirk- und Hilfsstoffe be-
inhalten. Diese werden nachfolgend beschrieben.

[0040] Die erfindungsgemäß zu verwendenden Zu-
sammensetzungen können Tenside, insbesondere
kationische Tenside, enthalten. Für erfindungsge-
mäß zu verwendende tensidhaltige Mittel wird Schutz
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begehrt wird oder kann Schutz begehrt werden; Ten-
side, insbesondere kationische Tenside, tragen zum
technischen Ziel der Erfindung und somit zur Lösung
der der anmeldungsgemäßen Erfindung zugrunde
liegenden technischen Aufgabe bei. Bevorzugte Ten-
side, die Mengen, in denen sie in erfindungsgemäßen
Zusammensetzungen enthalten sind, sind im Prio-
ritätsdokument DE 10 2009 044 976 auf den Sei-
ten 10 bis 20 offenbart, die dort genannten Merkma-
le gehören eindeutig implizit zur Beschreibung der
in der eingereichten Anmeldung enthaltenen Erfin-
dung und damit zum Offenbarungsgehalt dieser An-
meldung. Besonders bevorzugte erfindungsgemäße
Haarbehandlungsmittel sind dadurch gekennzeich-
net, dass sie als kationischen Pflegestoff – bezo-
gen auf ihr Gewicht – 0,05 bis 7,5 Gew.-%, vor-
zugsweise 0,1 bis 5 Gew.-%, besonders bevorzugt
0,2 bis 3,5 Gew.-% und insbesondere 0,25 bis 2,
5 Gew.-% kationische(s) Tensid(e) aus der Grup-
pe der quartären Ammoniumverbindungen und/oder
der Esterquats und/oder der Amidoamine enthal-
ten, wobei bevorzugte kationische(s) Tensid(e) aus-
gewählt ist/sind aus Alkyltrimethylammoniumchlori-
den mit vorzugsweise 10 bis 18 Kohlenstoffato-
men im Alkylrest und/oder Dialkyldimethylammoni-
umchloride mit vorzugsweise 10 bis 18 Kohlenstoff-
atomen im Alkylrest und/oder Trialkylmethylammoni-
umchloride mit vorzugsweise 10 bis 18 Kohlenstoff-
atomen im Alkylrest und/oder Cetyltrimethylammoni-
umchlorid und/oder Stearyltrimethylammoniumchlo-
rid und/oder Distearyldimethylammoniumchlorid und/
oder Lauryldimethylammoniumchlorid und/oder Lau-
ryldimethylbenzylammoniumchlorid und/oder Trice-
tylmethylammoniumchlorid und/oder Quaternium-27
und/oder Quaternium-83 und/oder N-Methyl-N(2-hy-
droxyethyl)-N, N-(ditalgacyloxyethyl)ammonium-me-
thosulfat und/oder N-Methyl-N(2-hydroxyethyl)-N,
N-(distearoyloxyethyl)ammonium-methosulfat und/
oder N,N-Dimethyl-N,N-distearoyloxyethyl-ammoni-
umchlorid und/oder N,N-Di-(2-hydroxyethyl)-N,N-
(fettsäureesterethyl)ammoniumchlorid.

[0041] Als weiteren optionalen Bestandteil können
die erfindungsgemäß verwendeten Mittel 0,01 bis 10
Gew.-% mindestens eines Polymers aus der Gruppe
der kationischen und/oder amphoteren Polymere ent-
halten. Für erfindungsgemäß zu verwendende poly-
merhaltige Mittel wird Schutz begehrt wird oder kann
Schutz begehrt werden; Polymere, insbesondere kat-
ionische Polymere, tragen zum technischen Ziel der
Erfindung und somit zur Lösung der der anmeldungs-
gemäßen Erfindung zugrunde liegenden technischen
Aufgabe bei. Bevorzugte Polymere, die Mengen, in
denen sie in erfindungsgemäß zu verwendenden Zu-
sammensetzungen enthalten sind, sind im Prioritäts-
dokument DE 10 2009 044 976 auf den Seiten 20 bis
29 offenbart, die dort genannten Merkmale gehören
eindeutig implizit zur Beschreibung der in der einge-
reichten Anmeldung enthaltenen Erfindung und damit
zum Offenbarungsgehalt dieser Anmeldung.

[0042] Eine weitere bevorzugte Gruppe von Inhalts-
stoffen der erfindungsgemäß verwendeten Mittel sind
Vitamine, Provitamine oder Vitaminvorstufen. Diese
werden nachfolgend beschrieben:
Zur Gruppe der als Vitamin A bezeichneten Substan-
zen gehören das Retinol (Vitamin A1) sowie das 3,4-
Didehydroretinol (Vitamin A2). Das β-Carotin ist das
Provitamin des Retinols. Als Vitamin A-Komponente
kommen erfindungsgemäß beispielsweise Vitamin A-
Säure und deren Ester, Vitamin A-Aldehyd und Vit-
amin A-Alkohol sowie dessen Ester wie das Palmi-
tat und das Acetat in Betracht. Die erfindungsgemäß
verwendeten Mittel enthalten die Vitamin A-Kompo-
nente bevorzugt in Mengen von 0,05–1 Gew.-%, be-
zogen auf die gesamte Zubereitung.

[0043] Zur Vitamin B-Gruppe oder zu dem Vitamin B-
Komplex gehören u. a. Vitamin B1 (Thiamin), Vitamin
B2 (Riboflavin), Vitamin B3. Unter dieser Bezeichnung
werden häufig die Verbindungen Nicotinsäure und Ni-
cotinsäureamid (Niacinamid) geführt. Erfindungsge-
mäß bevorzugt ist das Nicotinsäureamid, das in den
erfindungsgemäß verwendeten Mitteln bevorzugt in
Mengen von 0,05 bis 1 Gew.-%, bezogen auf das
gesamte Mittel, enthalten ist. Ebenfalls dazu gehört
Vitamin B5 (Pantothensäure, Panthenol und Panto-
lacton). Im Rahmen dieser Gruppe wird bevorzugt
das Panthenol und/oder Pantolacton eingesetzt. Er-
findungsgemäß einsetzbare Derivate des Panthenols
sind insbesondere die Ester und Ether des Panthe-
nols sowie kationisch derivatisierte Panthenole. Ein-
zelne Vertreter sind beispielsweise das Panthenol-
triacetat, der Panthenolmonoethylether und dessen
Monoacetat sowie die in der WO 92/13829 offenbar-
ten kationischen Panthenolderivate. Die genannten
Verbindungen des Vitamin B5-Typs sind in den erfin-
dungsgemäß verwendeten Mitteln bevorzugt in Men-
gen von 0,05–10 Gew.-%, bezogen auf das gesam-
te Mittel, enthalten. Mengen von 0,1–5 Gew.-% sind
besonders bevorzugt. Weiterhin kann Vitamin B6 (Py-
ridoxin sowie Pyridoxamin und Pyridoxal) eingesetzt
werden. Vitamin C (Ascorbinsäure). Vitamin C wird
in den erfindungsgemäß verwendeten Mitteln bevor-
zugt in Mengen von 0,1 bis 3 Gew.-%, bezogen auf
das gesamte Mittel eingesetzt. Die Verwendung in
Form des Palmitinsäureesters, der Glucoside oder
Phosphate kann bevorzugt sein. Die Verwendung in
Kombination mit Tocopherolen kann ebenfalls bevor-
zugt sein. Vitamin E (Tocopherole, insbesondere α-
Tocopherol). Tocopherol und seine Derivate, worun-
ter insbesondere die Ester wie das Acetat, das Ni-
cotinat, das Phosphat und das Succinat fallen, sind
in den erfindungsgemäß verwendeten Mitteln bevor-
zugt in Mengen von 0,05–1 Gew.-%, bezogen auf
das gesamte Mittel, enthalten. Vitamin F. Unter dem
Begriff ”Vitamin F” werden üblicherweise essentiel-
le Fettsäuren, insbesondere Linolsäure, Linolensäure
und Arachidonsäure, verstanden. Vitamin H. Als Vit-
amin H wird die Verbindung (3aS, 4S, 6aR)-2-Oxo-
hexahydrothienol[3,4-d]imidazol-4-valeriansäure be-
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zeichnet, für die sich aber inzwischen der Trivialna-
me Biotin durchgesetzt hat. Biotin ist in den erfin-
dungsgemäß verwendeten Mitteln bevorzugt in Men-
gen von 0,0001 bis 1,0 Gew.-%, insbesondere in
Mengen von 0,001 bis 0,01 Gew.-% enthalten.

[0044] Besonders bevorzugte erfindungsgemäß ver-
wendete Haarbehandlungsmittel sind dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie als Pflegestoff – bezogen auf
ihr Gewicht – 0,0001 bis 1 Gew.-%, bevorzugt 0,001
bis 0,5 Gew.-% und besonders bevorzugt 0,005 bis
0,1 Gew.-% mindestens eines Ubichinons und/oder
mindestens eines Ubichinols und/oder mindestens
eines Derivates dieser Substanzen enthalten, wobei
besonders bevorzugt zu verwendende Mittel Coen-
zym Q 10, bevorzugt zu 0,005 bis 0,1 Gew.-% enthal-
ten. Alternativ zu den besonders bevorzugten Ubichi-
nonen oder zusätzlich zu ihnen können die erfin-
dungsgemäß verwendeten Mittel auch Plastochino-
ne (polyprenylierte 2,3-Dimethylbenzochinon-Deriva-
te) enthalten. Hier sind bevorzugte erfindungsgemäß
verwendete Mittel dadurch gekennzeichnet, dass sie
0,0002 bis 4 Gew.-%, vorzugsweise 0,0005 bis 3
Gew.-%, besonders bevorzugt 0,001 bis 2 Gew.-%,
weiter bevorzugt 0,0015 bis 1 und insbesondere 0,
002 bis 0,5 Gew.-% mindestens eines Plastochinon
enthalten. Dabei enthält die Prenylseitenkette n Pre-
nyleinheiten. Bevorzugt sind Werte für n von 1 bis 20,
vorzugsweise von 2 bis 15 und insbesondere für 5, 6,
7, 8, 9, 10 steht, wobei besonders bevorzugt zu ver-
wendende Mittel ein Plastochinon mit n = 9 enthalten.

[0045] Die erfindungsgemäß verwendeten kosmeti-
schen Mittel zeigen über die Beeinflussung der na-
türlichen Pigmentierung hinaus verbesserte Pflegeef-
fekte an Haut und Haar.

[0046] Besonders an keratinischen Fasern sind die
positiven Effekte deutlich ausgeprägt, so dass bevor-
zugte erfindungsgemäße kosmetische Mittel Haarbe-
handlungsmittel sind.

[0047] Haarbehandlungsmittel im Sinne der vor-
liegenden Erfindung sind beispielsweise Haarfär-
bemittel, Blondiermittel, Haarshampoos, Haarkondi-
tionierer, konditionierende Shampoos, Haarsprays,
Haarspülungen, Haarkuren, Haarpackungen, Haar-
Tonics, Dauerwell-Fixierlösungen, Haarfärbesham-
poos, Haarfärbemittel, Haarfestiger, Haarlegemit-
tel, Haarstyling-Zubereitungen, Fönwell-Lotionen,
Schaumfestiger, Haargele, Haarwachse oder deren
Kombinationen. Besonders bevorzugte Haarbehand-
lungsmittel sind dadurch gekennzeichnet sind, dass
sie als Shampoo, Haar-Tonics, Haarkur, Haarspü-
lung, Haarschaum, Haarfestiger, Haarspray, Haar-
gel und/oder Haarfärbemitte konfektioniert sind. Im
Hinblick auf die Tatsache, dass der Verbraucher
aus Zeit- und Bequemlichkeitsgründen oft die An-
wendung mehrerer unterschiedlicher Mittel und/oder

mehrere Anwendungsschritte scheut, sind diese Mit-
tel besonders vorteilhaft.

[0048] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist zusätzlich bevorzugt mindestens ein Haarkonditio-
niermittel, ausgewählt aus kationischen Polymeren,
kationischen Tensiden, Silikonen und/oder pflanzli-
chen Ölen enthalten.

[0049] Die erfindungsgemäß verwendeten Mittel
können weitere Wirk- und Hilfsstoffe beinhalten. Die-
se werden nachfolgend beschrieben.

[0050] Die erfindungsgemäß zu verwendenden Zu-
sammensetzungen können Tenside, insbesondere
kationische Tenside, enthalten. Besonders bevorzug-
te erfindungsgemäße Haarbehandlungsmittel sind
dadurch gekennzeichnet, dass sie als kationischen
Pflegestoff – bezogen auf ihr Gewicht – 0,05 bis
7,5 Gew.-%, vorzugsweise 0,1 bis 5 Gew.-%, be-
sonders bevorzugt 0,2 bis 3,5 Gew.-% und insbe-
sondere 0,25 bis 2,5 Gew.-% kationische(s) Ten-
sid(e) aus der Gruppe der quartären Ammonium-
verbindungen und/oder der Esterquats und/oder der
Amidoamine enthalten, wobei bevorzugte kationi-
sche(s) Tensid(e) ausgewählt ist/sind aus Alkyltri-
methylammoniumchloriden mit vorzugsweise 10 bis
18 Kohlenstoffatomen im Alkylrest und/oder Dial-
kyldimethylammoniumchloride mit vorzugsweise 10
bis 18 Kohlenstoffatomen im Alkylrest und/oder Tri-
alkylmethylammoniumchloride mit vorzugsweise 10
bis 18 Kohlenstoffatomen im Alkylrest und/oder
Cetyltrimethylammoniumchlorid und/oder Stearyl-
trimethylammoniumchlorid und/oder Distearyldime-
thylammoniumchlorid und/oder Lauryldimethylam-
moniumchlorid und/oder Lauryldimethylbenzylam-
moniumchlorid und/oder Tricetylmethylammonium-
chlorid und/oder Quaternium-27 und/oder Qua-
ternium-83 und/oder N-Methyl-N(2-hydroxyethyl)-
N,N-(ditalgacyloxyethyl)ammonium-methosulfat und/
oder N-Methyl-N(2-hydroxyethyl)-N,N-(distearoyl-
oxyethyl)ammonium-methosulfat und/oder N,N-Di-
methyl-N,N-distearoyloxyethyl-ammoniumchlorid
und/oder N,N-Di-(2-hydroxyethyl)-N,N-(fettsäuree-
sterethyl)-ammoniumchlorid.

[0051] Als weiteren optionalen Bestandteil können
die erfindungsgemäß verwendeten Mittel 0,01 bis 10
Gew.-% mindestens eines Polymers aus der Grup-
pe der kationischen und/oder amphoteren Polymere
enthalten.

[0052] Eine weitere bevorzugte Gruppe von Inhalts-
stoffen der erfindungsgemäß verwendeten Mittel sind
Vitamine, Provitamine oder Vitaminvorstufen. Diese
werden nachfolgend beschrieben:
Zur Gruppe der als Vitamin A bezeichneten Substan-
zen gehören das Retinol (Vitamin A1) sowie das 3,4-
Didehydroretinol (Vitamin A2). Das β-Carotin ist das
Provitamin des Retinols. Als Vitamin A-Komponente
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kommen erfindungsgemäß beispielsweise Vitamin A-
Säure und deren Ester, Vitamin A-Aldehyd und Vit-
amin A-Alkohol sowie dessen Ester wie das Palmi-
tat und das Acetat in Betracht. Die erfindungsgemäß
verwendeten Mittel enthalten die Vitamin A-Kompo-
nente bevorzugt in Mengen von 0,05–1 Gew.-%, be-
zogen auf die gesamte Zubereitung.

[0053] Zur Vitamin B-Gruppe oder zu dem Vitamin
B-Komplex gehören u. a. Vitamin B1 (Thiamin), Vit-
amin B2 (Riboflavin), Vitamin B3. Unter dieser Be-
zeichnung werden häufig die Verbindungen Nicotin-
säure und Nicotinsäureamid (Niacinamid) geführt. Er-
findungsgemäß bevorzugt ist das Nicotinsäureamid,
das in den erfindungsgemäß verwendeten Mitteln be-
vorzugt in Mengen von 0,05 bis 1 Gew.-%, bezogen
auf das gesamte Mittel, enthalten ist. Ebenfalls dazu
gehört Vitamin B5 (Pantothensäure, Panthenol und
Pantolacton). Im Rahmen dieser Gruppe wird bevor-
zugt das Panthenol und/oder Pantolacton eingesetzt.
Erfindungsgemäß einsetzbare Derivate des Panthe-
nols sind insbesondere die Ester und Ether des Pan-
thenols sowie kationisch derivatisierte Panthenole.
Einzelne Vertreter sind beispielsweise das Panthe-
noltriacetat, der Panthenolmonoethylether und des-
sen Monoacetat. Die genannten Verbindungen des
Vitamin B5-Typs sind in den erfindungsgemäß ver-
wendeten Mitteln bevorzugt in Mengen von 0,05–10
Gew.-%, bezogen auf das gesamte Mittel, enthalten.
Mengen von 0,1–5 Gew.-% sind besonders bevor-
zugt. Weiterhin kann Vitamin B6 (Pyridoxin sowie Py-
ridoxamin und Pyridoxal) eingesetzt werden. Vitamin
C (Ascorbinsäure). Vitamin C wird in den erfindungs-
gemäß verwendeten Mitteln bevorzugt in Mengen
von 0,1 bis 3 Gew.-%, bezogen auf das gesamte Mit-
tel eingesetzt. Die Verwendung in Form des Palmit-
insäureesters, der Glucoside oder Phosphate kann
bevorzugt sein. Die Verwendung in Kombination mit
Tocopherolen kann ebenfalls bevorzugt sein. Vitamin
E (Tocopherole, insbesondere α-Tocopherol). Toco-
pherol und seine Derivate, worunter insbesondere die
Ester wie das Acetat, das Nicotinat, das Phosphat
und das Succinat fallen, sind in den erfindungsgemäß
verwendeten Mitteln bevorzugt in Mengen von 0,05–1
Gew.-%, bezogen auf das gesamte Mittel, enthalten.
Vitamin F. Unter dem Begriff ”Vitamin F” werden übli-
cherweise essentielle Fettsäuren, insbesondere Lin-
olsäure, Linolensäure und Arachidonsäure, verstan-
den. Vitamin H. Als Vitamin H wird die Verbindung
(3aS, 4S, 6aR)-2-Oxohexahydrothienol[3,4-d]imida-
zol-4-valeriansäure bezeichnet, für die sich aber in-
zwischen der Trivialname Biotin durchgesetzt hat.
Biotin ist in den erfindungsgemäß verwendeten Mit-
teln bevorzugt in Mengen von 0,0001 bis 1,0 Gew.-
%, insbesondere in Mengen von 0,001 bis 0,01 Gew.-
% enthalten.

[0054] Die erfindungsgemäß verwendeten Mittel
können zusätzlich zu optionalen weiteren Inhaltsstof-
fen weitere Stoffe enthalten, die Haarausfall verhin-

dern, lindern oder heilen. Insbesondere ist ein Ge-
halt an haarwurzelstabilisierenden Wirkstoffen vor-
teilhaft. Diese Stoffe werden nachstehend beschrie-
ben: Propecia (Finasterid) ist das zurzeit einzige Prä-
parat, das weltweit zugelassen ist und für das in zahl-
reichen Studien eine Wirksamkeit und Verträglichkeit
nachgewiesen wurde. Propecia bewirkt, dass sich
weniger DHT aus Testosteron bilden kann. Minoxidil
ist mit oder ohne ergänzende Zusatzstoffe das wohl
älteste nachweislich wirkende Haarwuchsmittel. Zur
Behandlung von Haarausfall darf es nur zur äuße-
ren Anwendung verwendet werden. Es gibt Haarwas-
ser, die 2%–5% Minoxidil enthalten, außerdem Gels
mit bis zu 15% Minoxidil. Die Wirksamkeit nimmt mit
der Dosierung zu, in Haarwassern ist Minoxidil je-
doch nur bis zu 5% Anteil löslich. In vielen Ländern
sind Haarwasser mit bis zu 2% Minoxidilgehalt ver-
schreibungsfrei erhältlich. Zur Bekämpfung der hor-
monellen Einflüsse auf die Haarfollikel kann zur äu-
ßeren Anwendung Spironolactone in Form von Haar-
wasser und in Kombination mit Minoxidil angewandt
werden. Spironolactone wirkt als Androgen-Rezep-
tor-Blocker, d. h. die Bindung von DHT an die Haar-
follikel wird verhindert. Besonders sind erfindungs-
gemäß zu verwendende kosmetische Mittel bevor-
zugt, die zusätzlich – bezogen auf sein Gewicht – 0,
001 bis 5 Gew.-% Haarwurzelstabilisierende Stoffe,
insbesondere Minoxidil und/oder Finasterid und/oder
Ketoconazol enthalten.

[0055] Eine bevorzugte Konfektionierungsform des
erfindungsgemäß verwendeten Haarbehandlungs-
mittels erfolgt in Form von Haar-Tonics oder Haar-
wässern. Diese enthalten bevorzugt mindestens ei-
nen einwertigen Alkohol, ein Purin und/oder ein Pur-
inderivat, mindestens ein Biochinon, optional einen
Gelbildner und optional mindestens einen bestimm-
ten Pflege-Enhancer.
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Patentansprüche

1.  Kosmetische, nicht-therapeutische Verwendung
von Purin und/oder einem Purinderivat zur Verminde-
rung der Bildung reaktiver Sauerstoffspezies und zur
Verminderung von zellulärem oxidativen Stress in der
Haut und/oder Hautanhangsgebilden.

2.  Verwendung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die zelluläre DNA in der Haut und/oder
Hautanhangsgebilden zur Bewahrung ihrer Funktion
geschützt wird

3.  Verwendung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Stammzellen der Haut und/
oder des Haarfollikels zur Bewahrung ihrer Funktion
geschützt werden

4.  Verwendung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daß die Zellen der Haut
und/oder des Haarfollikels sowie ihre DNA vor den
negativen Auswirkungen von körpereigenen Stoff-
wechselfunktionen, bei denen reaktive Sauerstoff-
spezies gebildet werden, UV-Licht, Umweltstress so-
wie körpereigenen Stressmolekülen (z. B. CRH, Sub-
stance P) geschützt werden

5.  Verwendung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß zusätzlich die Funktion
von körpereigenen detoxifizierenden Systemen (z. B.
Katalase, Superoxiddismutase, Glutathionmetabolis-
mus) stimuliert wird

6.  Verwendung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß das Purin bzw. Purin-
derivat in einem kosmetischen Mittel verwendet wird,
das Purin bzw. das Purinderivat in einer Gesamt-
menge von 0,00001–10 Gew.-%, bevorzugt 0,0001–5
Gew.-%, besonders bevorzugt 0,001–1 Gew.-%, au-
ßerordentlich bevorzugt 0,005–0,5 Gew.-%, jeweils
bezogen auf das Gesamtgewicht des Mittels, enthält.

7.  Verwendung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß das Purinderivat Cof-
fein, Theophyllin oder Theobromin ist.

8.   Verwendung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daß das Purinderivat zu-
sammen mit mindestens einer Aminosäure aus der
Gruppe Taurin, Prolin, Valin, Arginin, Lysin und Gly-
cin verwendet wird.

9.  Verwendung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Aminosäure(n) aus der Gruppe
Taurin, Prolin, Valin, Arginin, Lysin und Glycin in ei-
nem kosmetischen Mittel verwendet werden, welches
die Aminosäure(n) in einer Gesamtmenge von 0,
0000001–5 Gew.-%, bevorzugt 0,000001–1 Gew.-%,
besonders bevorzugt 0,00001–0,1 Gew.-%, außeror-

dentlich bevorzugt 0,00005–0,1 Gew.-%, jeweils be-
zogen auf das Gesamtgewicht des Mittels, enthält.

10.  Verwendung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daß das Purinderivat zu-
sammen mit mindestens einem Biochinon verwendet
wird.

11.  Verwendung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das bzw. die Biochinon(e) in ei-
nem kosmetischen Mittel verwendet werden, wel-
ches das bzw. die Biochinon(e) in einer Gesamtmen-
ge von 0,0000001–5 Gew.-%, bevorzugt 0,000001–
1 Gew.-%, besonders bevorzugt 0,00001–0,1 Gew.-
%, außerordentlich bevorzugt 0,00005–0,1 Gew.-%,
jeweils bezogen auf das Gesamtgewicht des Mittels,
enthält.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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